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Der tlritte TLil der PtLblikation ist clen Oflicia gervic{-

mer (S. j19-438). Nacheinar-rdcr behandelt rvcr.len d,rs

C)fllciurr-r des senatorischen Statthalters im Rrrng eincs

Pltitors der,ziviler.r, Pt'ovinz l.ugclunensis (S. rzl-tqZ),
cles glcicl-rzcitig vor ellem für clie Finlnzvclri'altLrng tler
beiclen I)rovir.rzcn Gallia Lugtlunensis uncl Aquitrrnien
zustaindigcl) r'itterlichen Ploliur,rtors (S. t99-4rr) sorvie

die Oflicia des Tribunus cohortis urb:rnae (S. +rl +rll)
und cler Leg;rti beziehr,urgsrvcisc clcs Tt'ibtrnus legionis
tS. 4r9--1i-1). Bcaclttcrtsruclt rittd rtttr'h,lic ÜLrcrl.gtrrr-

gen in der ,lntrocluction., zu cliesem Kapitel (S.;r9

3zz). Abgeschlossen rverden die Anall'sen clttrch eine

Zus:rmmeulassur.rg mit den rvichtigsten Ergebnissen

(S. +l;-+lS). Relativ gut durch er-rtsplechende Inschril-
ren dokurlentiert ist dtrs Personal in clen Olllcia des Le-

grtLls pro priretore Augusti und des hochrangigen Pro-

curator ducenirrius, clagegen sind r.rur rvenige Oflici;rles

der Truppenlollr?rtionen bekilr'rnt. Nrrch rlerzeitigern

Vissensst:rnd rvurden die C)läcieles im Venr,,rltungsst,rb

.les Legirten und Prokurrrtors :rLrsschliefllich den irt l1'on
stationierten Einheiten entnornmelt, tv,rs ja ,rtrch lür
anclere Plovinzen gilt. Seit severischer Zeit stellten clatrrr

Angehörige der rheir.rischen Legionen des r.ronvendige

Personal.

In der :rbschließcnden,Conclusiot.t göndrale,,

(S +lS-+++) fasst clel Autor noch einr.t.rirl die ri'ichtigs-

ten Ergebnisse cler Studie zusiunmen. An dicser Stelle

nimmt er anch noch einn-ral kritisch Stellung ztt denr

usechsperiodenschemrr,,, g.clches Amehle Audin und
Yvette Brtrnaud (Rev. Etudes Anciennes 6r, rgi9,7zc,-

352) lür die Datierr.rng der Grabinschrilten aus Lyon

aulgestellt haben, und r.r.rocliliziert dercn Auflassttngen

zur chlonologischen Einordnung in tnehreten rvich-

tigen Punkten. Die dareuf nocli folgenden Anl"ränge

bieten vonviegend tabellariscl-re, zeitlich und sachlich

gegliederte Übersichten über clie inschiifilich belegterr

Ti.trppen, Soldaten und C)ßiciales (S. 445-45(').
Die then-rartisch strikt begrer.rzte, irber irn gervrihlten

R,rhmen umlirssencle lJntersttchun g schließt rt ich t ttur
einc konkrete Forschr.rneslücke, sondern bereichert in
rnanchen gruncllegcnden u.ie spezieller.r Fragen ttnser

Wisse n sorvohl übeL die Militärgeschichte des römischen

Lyon als auch darüber hinausgchend übcr niclrt rvenige

gruncllegencle Aspelitc der rör'nischen IV{ilitür'geschichte.

Dabei rverden ivicl-rtige rveiterfiihrende Diskussionetr

unter Berücksichtigung cler aktr,reller.r Forsc[rttng ittt
R,rhrnen clel Erörterttng r,ou einzelnen Aspelitcn ge-

führt, ohne dass cler lVissenscrtrrtg auch fiir *'eitcrc
Fr-agen der Militrir- und Vetrvaltuugseescl-richt.' auf dert

ersten Blich zu erkeuneu u'rire, da die cliesbczüglichen

Problerne r.rul indirekt ocler lt.n Rande ntit cler rönti-

sche n Arrnce ir.r Lyon ir.r Verbinclur-rg ztt stchen schcincti.

Die stets zr:rückl-raltend trucl angesichts der in uattcher
Hinsicht spärlichen Quellenlage rnit det.r nötigen Vor-
behalten lcrrmuliertcn Überlegungen ttttd Ansichten

des Autors i-rberzeugen drirchrves clurch die Lrrnsichtige

Auss,ertung der Quellen, insbesondere der Ilrschrilten,
die fi'ei von unnötiget.r Hypothesen trnd S;rekulationen

erlcrlgt, sowie ferner durch sachkundige An:rlysen auf

cler Basis einer lrrnfassenden trntl kritischetr Attsrvertrtttg

clcr gcs,rrnten Forschungsliter;lttlr. i\4iln cl:rrf gcspirllnt

sein, ob in absehb:rrer Zeit atrs clel Fedcl votr Frattcois

B€r;rrcl, cinem clct clerzeit rvohl bestett Kettnet' .ler Ütrer
licfirung zurr rirtriischcn L1,on, attch eine slchlich cr-
güuzcnde Untcrsuchut.tg zur zivilen Colonirr Cl,rudia

.Augustrr Lugdtrntrm elschcinen rvirc{.

Buchenbacl.r Rrriner Viegels

Christian Bachhiesl und M,rrllrs Handy (Herar"rsgebcr),

IGiminalität, Kriminologie und Altertum. Antilic
Kultul und Geschichte, Band 17. Verlag LI l, Vien zot5.

lo8 Seiten rnit zo Abbilclr-rnsen uncl z'labellen.

Das lntcresse an der *'issenschrrltlichen intcrclis-

zigrlinären Erlorschtrng der Krinrinalitüt ir.r clcr Antilie
ninrr.r.rt zu. Fr,rgcstelltrngen uncl methodisches Vrrgehen

zur Untelsuchung s'ie Bekünrplung dcr Kriminalität
im Altertum sprechen ein breites Publilium an, von

spez-ialisierter.r Fachs'isscnschaftlern bis hitr zut breitcn

t)t}!ntlichkeit. Krinrinalität ur.rterscl.riedlichster Art ist

ein z-eit- uncl raunitibergrcifindes und jcclcn Einzelner-r

betrefilndes Thenra, das Filszination und Missbehagen

gleicherrrelSen atLslöst.

Der vorliegende Band'Kriminalitüt, Iiriminologic
uncl Alter tur.r.r,, de r inr Anschluss en clie gle ichnauigc Ta-

gung rn clcr Krrrl-Fr,rnzens-Universit;it in Gr,rz aur 7. No-
vember zot4 etrtsr;rnd, behanclelt das rveitlirufi ge'11ert-ra

nach einer ausltihlliclren Einleitr-rng del Her,rusgebcr ir.r

insgesrrmt clf Beitr;igen, clie in zrvei Scllverptrnktgrttp-
pen gegliedert sincl, ,Kriminaliult im Altertum( sowic

,Methodische utrcl epistemologische Aspektc,.

Der einleitende Artikel von Christian Bachhicsl und

Markus Handy (S. 7-r(,) spiegelt clas gro{ie :rktuelle ln-
teresse alr Therna cler Kriminalitiit ir.r der Antikc rvider'.

Die dort \/orgenornnlene'cloppelte Schs'erptrnktset-

zung. (S.9) ivr-ride ftlr die Publikation iilrernonrt.neu:

Del erste, scchs schr unterschiecllicl.re Beitr-äge urtt-

fhssencle Thernenbereich'Krirninalität ttucl Altertttnt,
beschrifiigt sich mit lliminellen 13etritigungsleldern,

Pharntasien r-rncl Verhaltensrveisen sorvic deu clar,rtts

rcsultierenc{en Reaktiotretr. rl'ährcncl iu cler zw'eitctr

Schrverpunlitgluppe,Mcthodische trncl epistcr.nologi-

sche Aspekte, .liskutiert s,crdetr, die ebenfälls sehr tttr-

rerschiedlichc Themen behantleln. Jccler Beitrag rvilcl ir-r

cler Einleitung ktrrz zlrs,rmrnengefrlsst.

Den Anf,rng zu ,Kliniinllität ilr Altertunr, utrd zu-

sleich clen ALLftakt cles Bandes bildet die cir.rgchende

Analyse des Mordes ;ur Kaiser Domitian und die Stra-

tegien zu desscn Reclrtfertigung, die etri'er atrf clen ,'his-

torisch-politiscl-r uncl ethisch bedingtcn Tyr,rnueumorcl.
(S. 49) zurückgefiihrt rverden. Markus Handy (S. I9-iz)
seziert die entsprechenden Tcxtstellen bei Tacitus untl
Plir-rius und bindet ciiese - untcr Berücksichtigung der
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propagandistischen Darstellung des Ti'ajan - ir.r den

überliefirten historischen Hintergrund ein. Dadurch
entsteht überzeugend das Bild eines rhetolisch gefül-rr-

ten Feldzuges, der kontrastierend die Persönlichkeit des

Don.ritian r-regativ und diejenige des Ti'ajar-r positiv zeigt.

Tänja Wurm (S. ;l-Zi) legt anhand vor.r juristischen

Texten, Gesetzen und literarischen Quellen clie gesell-

schaftliche und str:ifiechtliche Stellung von Fr:ruen im
anriken Rom dar, die sozial-n'redizinischen Tätigkeiten
n:rchgingen - unter besonderer Berücksichrigung ihres

fortgeschrittenen Lebensalters.,Medicae, und'obstetri-
ces, sorvie ,nutrices,, deren Tätigkeiten und Alter eher

negativ konnotiert rvaren, rvaren in einer von Männern
dominierten \Velt positioniert. Es rverden enva ärztliche
Hirltungslragen sorvie zivil- und stralrechtliche Kon-
sequenzen vorgestellt oder der Fall geschildert, dass laut
Codex Theodosianus (S.68) einer dem ,raptus, - der

Entführung eines Mädchens gegen den lVillen ihrer
Eltern - Beihilfe leistenden Arnme als Strale Blei ein-
geflößt rverden solle.

Anhand ausgervühlter, einem größeren Zeitraum
entnornrnener Beispiele unterschiedlicher Quellengat-
tungen oder - rvie Homer sie nennt - ,hässlicher Liederu
(S. z8) beleuchtet Ursula Lagger (S.77-rzj) literarische
und historische Frauengestalten und ihre Taten, die vom
antiken Ideal der treuen und liebenden Ehelrau abrvei-

chen. Sie handeln aktiv und überschreiten somit Dvon der

Gesellschalt aulerlegte Grenzenu (S. qz). Es sind Frauen,

die aus vielerlei Motiven als Einzelperson oder in der

Gruppe morder-r, dr,rrch sich selbst oder andere getrieben,
etwa aus Eifersucht, Zurückweisung, Liebe, Gier, Hab-
sucht, Rache ur-rd Racheverpflichtung. Probates Mittel
zur Beseitigung unliebsamer Männer scheint ihnen Gilt
gewesen zu sein, auch in Kombination mit magischen

Praktiken. Stets sind dabei die Aussageintentionen der

durchwegs rnännlichen Autoren zu berücksichtigen.
Peter Mauritsch (S. rz5-r4z) rvidmet sich in seinem

Beitrag der Prostitution im antiken Griechenland, vor-
nehmlich in Athen. Anhand der Erzählung des Aristo-
phanes von den Kugelmenschen in Platons Symposion
lührt der Verlasser narrativ in die erotischen und sexuel-

len Begehrlichkeiten des Menscl'ren und die gesellschaft-

lichen Konsequenzen durch normative Reglements ein.

Prostitution galt im antiken Athen nicht als gesetzrvid-

rig; die Einrichtung von Bordellen konnte sogar als,In-
terventior.ru zur Entspannu.ng von physisch und kultu-
rell bedir-rgten (sexuellen),Konfliktsituatl6nsnu (S. r3z)

verstanden rverden. Prostituierte und Kunden konnten
derrnoch Täte r rrnd Opler sein.

Zahlreiche unterschiedliche Beispiele von der spät-

republikanischen Periode bis in die hohe Kaiserzeit die-
nen Gernot Krapinger (S. 143-16z) der Demonstr:rtion
,krimineller Phantasie[n]u (Titel S. r43), die sich in De-
klamationen - dem Rhetorikunterricht entstammenden
Musterreden - wiederfinden. Dabei ist eine kurze Fall-
skizze (,algumentum, oder ,thema,) sowie das anzuwen-
dende Gesetz ('lex,) vorgegeben, das real oder fiktiv ist.

Die mitunter skurrilen, intentioniert vertrackten und
zurveilen unlösbaren Fäl[e zeugen nicht nur von ausge-

prigter krimineller Vorsr ell u ngskralt, sor rdern slrirgcl rr
durchrus lealirärsnahc Sachverhalre rvidcr, die bii in di.
Gegenrvart Giiltigkeit haben kör-rnen.

lrn Foktrs des Beirrtges volr Susanne Larnm (S. r6t_
r86) stehr da' Tlrenra Clabmub rrrit zalrlr.eichen Beisoi._
lcn,rrrs sehr rrnrerschicdlicherr Zeirerr: Chronologisc6
fülrrt der AuÄarz vonr phrrraorrisclren Ag1,pr.n, d",.
Bronzezeit Mittel- und Nordeuropas, der Hallst:itt- uld
Rörrerzeit über die rnittelalterlichen Epochen hin zu
den lür anatomische Studien geraubten Leichen oder
eigerrs crmoideterr Personerr der sogenanrrren Body_
srrarchers des nerrnzehnren Jahrhunderts bi" in jie
Gegenrvart. Auch Filn-rcl-raraktere rvie indiana Jones
oder Lara Croft sind aus juristischer Sicht Grabräuber,
rvährend sie in Filn-rer-r heldenhaft verklärt rverden und
ungestralr davonkommen. Für jede Zeit und Region
gibt es unterschiedliche Motivationen, die stets in ihrer.l
kulturhistorischen Kontext zu betrachten sind, env:r
Platz zu schaflln fiir r.reue Bestattungen, Bereicherung,
heldenhafte Mutprobe, Umbettung, politisch motivier-
te Beschädigr-rng oder Metallverkn:rppung. Der letzte
Abschnitt ist den-r Therna Rar-rbgräberei gervidmet, das

unser kulturelles Erbe bedroht und dem zu Recl-rt ent-
gegengervirkt lverden muss.

Eingangs der zrveiten Schrverpunktgruppe,Ms1he-
dische und episternologische Aspelite, beleuchtet Jo-
hann Leitner (S. r89-zo3) anhand verschiedener fiktiver
Ereignisse in den Erzählungen aus Tausendundeiner
Nacht die juristische Situation in der patriarchalischen
Gesellschaft des islamischen Orient. Der sassanidische

König Schehrijär enva, Herrscher über Indien ur-rd

China, verhängt wegen seiner ehebrecherischer.r Ge-

mahlin eine rvillkürliche ,Kollektivstrafe* (S. r94) trber

elfhundert Jungfrauen, indem er drei Jahre lang jede

Nacht eine von ihnen zu sich nahm ur-rd anschliel3end

köpfen lässt. Es rvird aber auch von rvillkürlicher Arnts-
vergabe und Verfolgung berichtet; nur selten komrnt
in Täuser-rdundeiner Nacht die Scharia als Rechtsmittel
zum Einsatz. Im Gegenteil: Die Erzählungen sprechet.t

eher von ,despotischer lXzillkür und exzessir.er Gervlltu
(S.tl+), so dass die Scharia irn Verhältnis dazu durchaus

Rechtssicherheit bieten kann.
]n.r Zentrum der Untersuchungvon Gudrun Kroißen-

brunner (S. zoi-zzo) steht der antike Arzt Galen, cler

großen tVert iruf praktische medizinische Erfal-rrungen

legte. Neben Sektionen an Tieren und Menschen übte

er sich auch in der Vivisektion, der Sektion Lebender -
ebenlalls von Tier und Mensch. Die entsprechenden

Fertigkeiten rvaren ihm sicher bei seiner Tätigkeit als

Gladiatorenarzt dienlich, rvo er sich auch mit dem C)nten-

tum maius - dem großen Bauchlell - eines Gladiators

theoretisch und praktisch auseiuandersetzte. Kroißell-
brunner zeigt, dass in der Kombination historischer

Schriftquellen mit medizinischen, anthropologischen

und archäologischen Überlegungen neue Erkenntnisse

über antike Sachverhalte und Verhaltensrveisen gervon-

neu rverden können. So ist es rvahrscheinlich, dass es

sich bei dem vot.r Galer.r Domentulnresezierten Patietltetr

um einen retiarius, einen Netzkärnpfer handeltu (S. zI7)'
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Ingo Mirsch, l\4;rria Mandl und Silvia Rr'nhrrrt
(S. zzr-z(ru) trntcrsuchcn als interclisziplit.tütes Terrnr

Richtstiitter.r, die als ,,nratclielle [...] (]uellen clcr Rechts-

archiblogic., (S. zzr) zu vcrstchcrr sincl. Eincllüclilich
s'irtl gczeigt, cl;tss clic Alralvsc irrchivaliscl.r,:r, i:cchtshis-

torischcr un.1 r,olkskundlichcl Qucllen iu li,rtnbinatioti
nrit erch,iologischcn uncl anthropologischert Lltrtct'stt-

chungcn zu .lichten tLncl bcl,rstbelen u,isscrrschlfilicherr

Ergebnissen fiihren. Fiil die chenraligc Richt:trittc dcs

Landserichtes OFinbuLe-Reilinstein itn Birkirchtalcl
lionnte atrf cliescm Veg ein breitcr l<rrlrtrrhistoriscl.rer'

Einblick in die neuzcitliche juristische Stra6'ollzr.rgspra-

xis unrl clen zeitgenirssischen gcsellschafilichen Un.ruang

t{:rmit gervonnetr ll'er.lcn. Zu Recht rvird del Schutz der

Richtstüttcn mittels lnventarisieltrng als Bocleu- rttrd
Rechtsdenkmal und rlcren eclüquate Behancllung gc-

fbrdcrt.
Dcr firrcnsischcn Alchüokrgic rvidtnet sich 

-lhomas

Pototschnig (S. 263-z7tl). Er er'lätrte lt die Position clicscr

j ungen Tei lcl isziplin der A lch;iologie, tlie metl.roclischcn

Grtrndlagen uncl fätigkeitsfelcler. Betont ri'ircl clic Vich-
tiglieit cler Ztts,tt.ntnen,rrbeit utrcl c{cs Inethodischcll Aus-

tir-lschs sowie clel Wcitclen nvickl u ng clel versch ieclettctr

ri,isscnsch,rftlichctt und nichtrvisscnsch:rftlichert Dis-

ziplinen. So cnv;t bci clem Urlgar.rg tnit nretrschlichctr

ÜL,"rt.'rt., r utrcl ur:rterielletr H i ntct l:rssetrschaften tlcr'

Kriegsverbrechen u,ril-rrend der Jttgoslas'ienkriege orlcl
der Massengr:ribcr clcs Z*,ei ten Veltkrieges.

l)er. B:rr.r.l schlicl3t mit dem Beitlas von Cl-rristian

Ilachhiesl (S. z7q-lo(.), dcr sich .lctr Ntttzcu trnd Nacl-r-

teil interdisziplinürcr Zusamnretrarbcit von Archäologie

Lrnd Krir.ninrrlrvissenschrrft n'idtnct. l)er Velftrsser s'ci st

:rtrf die I'roblematik dcr Anrvctrdunq n:itttl'\\'issenschafi-

Iicher Mcthoden auf Fr:rgcstcllungen zlt cletr Grutrd-
Iagen mer.rschlichen \/crhalte ns (menschliclie EIn.r-

tionen, Intetrtionen, N4otivc) in beitlcrr Disziplinen hin,
dic zu eincr usliepsisve;:gcsscul-reit,, (S. zliS) lilhlen liann.

Am Beispiel cles 'Trrtortcs Eul:ru,, tlel Publikation eines

in Sechscn-Anl-relt gelegenen Best:rtttlngsplatzcs \/olt

clrcizehn zunr TLil c{urch (len'irlteins'irkung ztr Tbtle

gekommenen Pcrst>nen clcr prähistolischen Schltttllicra-
rnikliultur, s,ircl die Aurvetrdutrg uncl Kooperation clct'

Disziplincn Archäologic, N:rtur- urld Kritninalrvissetr-

sch:rften zu Reclrt kritisch clemonstriert.
Es ist z-tr begrüßen, dass das Theturt itt clicser Bancl-

breite interclisziplirrär gebünclelt betrachtet rurd dis-

liutierr s,ircl. Erfreulich uncl beachte nswcl t ist rtLtch,

n'elche uncl rvie viele unterschieclliche F,rchkou.rpeten-

zel r,Lnd t'elches rvisscnschaltliche Potential sich in
engern Raclius nur eincr Universität bcfirtclen trncl sich

in cinem Kollocluitrrn zus:rttrmcnbriugen lasscn. Ein

gclnr.rgener Bancl rrit einem bteitct.t themtrtischett utrd

metl.rodiscl-ren Spektturr. In ztrkiinfiigc li'issensch:rlt-

liche Vorhaben sollten jecloch attch :rttf intcrtrrrtiottaler

Ebcne Fachkollegcn einbczogen ttntl ,rttf Grttttdlage der

ge\\,onnenen Erkcnntnisse clie -[l.rcmenbereicl-rc enger

lokussiert *'err{en.

Babctt tdclnann-Singer', Koina und Concilia' Genese,

Organisation und sozioökonomische Funktion der
Provinziallandtage im römischen Reich. Hcidclbciger
Althistorische Beitr:igc r,rncl Epigraphiscl-re Stuclicr.r,

Lhncl 57. Vcrlirg Fr,tnz Stciner', StLrttgart zoti. .l(rl Seitcn.

Iriinf)ig Jahlc nach F,rscheincn von Jitrgcn t)citritrgcrs
grLrndlcgcnclcnr Wcrli ütrcr clie sogctrautrten Ptovittz.ial-

Iantltegc clcs Riimischcn Rcichcs (Die Provinzialland-
trrge der Römischen ]ieiserzeit rcn Augustus bis zttt.t.t

Er-rde des cllitten Jahrhunclerts n. (ihr'. IMiinchcn uncl

ßerlin r96sl) hat Llabctt l-clclmann-Singer cs Lrnternom-
men, den Fotschutrgsstancl ztun Them,r in cittct' Motro-
graphie z.u aktu,rlisieren r-rnd clic Thcscn l)eitringcr.
liritisch zu übcLpriifen. D:rbci s,;rr keinc ttmfüssetrde

Neubeh,rndlung cler Provinz-iallancltagc angcstt.ebt, son-

c{crn eher einc Alr kritischer Kolttu-tcrtt,tL zLrr bishcrigcn

Forschung mit verriefinclen Sch*,crirutrktlegungen zrt

dcn Fragen, bci dcren Bertnnvortutrg clie Verirsscrin ztr

gluncllegcncl ncuen Ergebtrisscn l<otnmt. Diese Anlagc

.ler Ar:beit l-rat beispielst'cisc zttr Folgc, clirss dic Ler.rcl-

tagc als l)clcgiertcnverslnrr.nlung der L.olialsta:rtclt cinel'

Plovinz oder"lcilprovinz- ir.r ticr Darstelltttrg Irttr schr scl-

ten in E,rschcinung tretcn; tatsächlich ll'etclen cliesc Vcr'-

sammlurtgen zunl erstcn Mal lru{:Seite lll,1 :rngesl;rochctr

(irn Zrrs;rmmetrhang tnit deur l(oitron der Plovinz Asia),

legelrecht thet.nltisiert s,ercleu sie gar nicl-rt. Hüufig
bezicht sich clic Autolin, t'enn sic r,.rtr Mrtßnahtncu tlcr
Itoina odel Concilia schlcibt, auf Alite des pcrur,rtretrt

amtierenclen Stamrnpetsot.trtls (rvie dert Alchiereis),

ohne dass diskuticlt s'ircl, l,ie sie sich das Zus:rtltrteu-
spicl cler instittrtionellen ELrenen vorstellt.

Die Lekttile cles Btrches lohnt sich lolglich in der

Hilulltsirchc fiir Spczillistcn der -Ihcu:rtik, clic ttnter
:rnclclcn niit Dcitritrgers Vclli gut \/ertr;lltt sincl. ]nt

Folgcnden soll cin LJberblick tibcL clie Ersebnisse dcr

Stuclic gcgeben *'crclctr, insofirr.r clie betlellinclerr Rc-

sult;rtc bezichttttgsl'eise Thesert als nett zLl bc\\'crtcn sind

beziehtrngss'eise auf Qr-rellen birsict-ctt, die zur Zcit cles

Erschcincns von Dciningers Monogr:rphie Iroch tricht
bekanr.rt rr,rrren. Vie 'l'cile dcL bisheligen Forschtttt-

gen ist Edeltnantr-Sitrg.'r übrigcns r.t.tit deut ;1Lrs dclrt

plcu{Sischen Staltsorg;rtris;rtiousrecht ctttlchtrten Tertni-

nus,Provir.]7.i;lllendtag, nicht gliicklich ttttd bevotzltgt

clie liorrcliteren (,rllelclings instittttiotrcugeschichtlich
mcl.rrdetrtigcn Begrill!),Koir.ra, bcziehutrgsu'eise,Con-

6ili1,, l,glrvcntlet allcldings :rttch .lctr eingcbiirgcrten

La ncl ta gsb egli fl rvc i te rh in.

Das Kapitcl II ist der ,'Vorgcscl.riclrte utrd Elrtstehung

dcr Proi'inz.iallantlt,rge,, gc*'idmet. ]m zu'citctt Ab-

scl-rnitt ('Die Koiua itr rorriiurischer Zel1,) ist sie rliclrt

rrllztr rveit von Dcir.tinger cntlcl llt, .ler rttr allctn in clct.t-t

ir.r-r Laule des zs,eiten rolchristlichen Jalirhun.lelts euf

kulrische Verchrtrng cle s pergan.re nischclt He rrscher-

h,rtrses bescl-rlänl<ten ior.tischen I{oinon (clas artltrrtgs

rvol.rl r-roch nicht so bezeicl.rnet rvtrrtlc) clas Vcrrbilcl cler

erstcn urlteI Augustus eirtgerichteten l)r'ovirlzi;lllancl-

tage s,ih. Die Verf;rsserin stiurtr-tt clicser Thcse zu (S. 4o),
betont abcr, class auch friihelc, politisch selbstäncligeHeidelbeLg Romina Schiavone


